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in derselben gethan, da du dein teuffel, seinen wercken und der weltlichen Üppigkeit
abgesagt, der heiligen Dreyeinigkeit aber glauben und gehorsam zugeschworen hast,
zur richtschnur deines lebens setzest, daher alles was du thust, vorher bedenckest, ob
es auch mit denselben überein komme, und über alles dieses Gott den himmlischen
Vater um die regierung seines heiligen Geistes, der dich aufs richtiger bahn führen
Moege, unablässig anruffest, auch zum gründe wie alles deines trostes also auch
deines gebets das Verdienst JEsu Christi legest, daß dir in zeit und ewigkeit wohl
seyn werde.

Liese diesen Briefs vielmal, sonderlich sontages, und examinire dich allemahl darnach,
Worinne du demselben nachgekommen seyest, oder zurück geblieben wcerest, damit du
alsobald, wo du fehler findest, sie wiederum besserst.

Nun der HERR HERR, dem ich dich in der heiligen tauffe auffgeopffert, zu
dessen furcht dich offt unterrichtet, und ermahnet, auch unterrichten und ermahnen
lassen habe; dem ich dich mit deinen geschwistern tcrglich vortrage, der auch allein zu
allem vermahnen trafst geben kan, behüte dich durch seine heiligen Engel auff allen
deinen wegen, er regiere dich allezeit selbst mit seinem guten Geiste, er bewahre dich
vor der list des teuffels, vor dem ärgernuß der Welt, vor aller boesen gesellschafft, und
vor der folge deines eigenen willens, hingegen würcke er in dir, was ihm gefällig
und dir nothwendig ist, damit ich und deine liebe Mutter uns bey unserm leben
darüber mit hertzlichem danck gegen Gott allezeit erfreuen moegen, wenn wir sehen,
daß du in dem gehorsam, gnade und kindschafft des himmlischen Vaters (so uns mehr
sehn solle, als wo du in der Welt etwas grosses worden wcerest, darnach wir bei den
unsrigen als christen nicht viel zu streben haben) dein lebenlang bleibest, dorten aber
in jener seligen ewigkeit mit allen übrigen, die uns Gott gegeben hat, mit inniglicher
Wonne wiederum finden, Amen. Womit der ewigen liebe und gnadenleitung des
gütigen Gottes von dem gründ der seelen empfehlende, verbleibe u. s. w.
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Die Ehre GOttes muß in allen dingen, aber absonderlich in Aufferziehung und
Unterweisung der Kinder als der Haupt-Zweck immer für Augen seyn, so wohl dem
kraeoeptori, als den untergebenen selbst. So jener nur umb zeitlichen Unterhalts
willen, aus Hoffnung bevorstehender Beförderung oder Ehre für der Welt einzulegen,
der Jugend fürstehet, ob er gleich fürgiebet, das allemahl GOttes-Ehre zugleich
inteväiret werde, wird vergeblich die wahre Frucht von dessen Anweisung erwartet.
Wo aber die Liebe zur Ehre GOttes ohne schädliche Neben-Absicht, der ungefärbte
Grund ist, wird nichts fürgenonimen, dadurch die Ehre GOttes im geringsten möchte
verletzet oder nur nicht befördert werden, und nicht mit willen etwas unterlassen, so
diesen Zweck desto näher zuerhalten, dienlich erachtet wird, vielmehr in allen Stücken
das Gewissen als für GOtt fleissig zu Rath gezogen.

Ist es dem Praeceptori nicht ernstlich umb die Ehre GOttes zu thun, so
werden sich gemeiniglich die Kinder deren noch viel weniger annehmen. Ist aber
lener darumb allein bekümmert, wird er unmöglich sich enthalten können auch die


